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pfhnpt die uierte Kriessnnleihc!
Da ? deutsche Heer und da ? deutsche Volk haben eine Zeit gewaltiger Leistungen

,fu|  L tgr  sich . Die Waffen aus Stahl und die silbernen Kugeln haben das ihre getan,

fw fin  der Feinde , daß Deutschland vernichtet werden könne , ein Ende zu bereiten.

'hMuch der englische Aushungerungsplan ist gescheitert . Im zwanzigsten Kriegsmonat

tzehen die Gegner ihre Wünsche in nebelhaste Ferne entrückt . Ihre letzte Hoffnung ist

Loch die Zeit : sie glauben , daß die deutschen Finanzen nicht so lange standhalten wer¬

den , wie die Vermögen Englands , Frankreichs und Rußlands . Das Ergebnis der

ur Eierten deutschen Kriegsanleihe muß und wird ihnen die richtige Antwort geben.

Bel 3ebe ber  drei ersten Kriegsanleihen war ein Triumph des Deutschen Reiches,

Hm « schwere Enttäuschung der Feinde . Jetzt gilt es aufs neue , gegen die Lüge von

der Erschöffung und Kriegsmüdigkeit Deutschland mit wirksamer Waffe anzugehen

tntL E der Krieger im Felde sein Leben au die Verteidigung des Vaterlandes setzt,

tt .üsso muß der Bürger zu Hause sein Erspartes dem Reich darbringcn , um die Fortset-

ung des Krieges bis zum siegreichen Ende zu ermöglichen. Die vierte deutsche Kriegs¬
anleihe , die laut Bekautmachung des Reichsbank -Direktoriums seobeir zur Zeichnung auf-

Äk

ich

gelegt wird , muß

der zwßr deutsche Kildichrsfies
auf de« ßimzielic» WEchlde

werden . Bleibe keiner zurück ! Auch der kleinste Betrag ist nützlich! !as Geld ist

rc* unbedingt sicher und hochverzinslich angelegt.
m
»e

Der Weltkrieg.
Dt ei französische Hilfskreuzer

und ein englisches
Bewachunzsschiff versenkt.
WTB . Berlin,  1 . Marz . (Amt !.)

Von unseren U-Bssten wurden zwei französi-
sche Hilfkreuzer mit je 4 Geschützen »or Le Havre
und ein bewaffneter englischer Rewachungsdamp-
ser in der Temsemündung versenkt.

Im Mittelmeer wurde laut amtlicher Meldung
aus Paris der französische Hilstzkreuzer '„ Le Prv-
veuce", der mit einem Truppentranspart »an
1800 Mann nach Saloniki unterwegs war , ver¬
senkt; «ur 636 Mann fallen gerettet sein.

Das am 8. Februar an der lyrischen Küste
versenkte französische Kriegsschiff war , wie bi«
Meldung des zurü kgskehrten U-Bootes ergibt,
nicht da« Linienschiff „ Suffren " , sondern der
Panzerkreuzer „ Admiral Charner " .

Der Chef de« Abnuralstabl d«r ^M »rin «.

Die-Niesenschlacht.
Lugano,  1 . März . (Zens . Bin .)

^.er Pariser Berichterstatter bet „ Corriere
oella Sera " meldet , man erlebe gegenwärtig in
der französischen Hauptstadt die uurvhigsten Tag«
seil Kriegsausbruch . Von Verdun , da« bereit«
im Bereiche des deutschen Artillerieseuerr lieg «,
dehne sich die Riesenschlacht unversehens auf bi«
übrige Front aus . Der bisherig « Schützengra-
beukrieg verwandele sich in eirem Bewegung «-
krieg . Ereignisse von besorgniserregender Natur
verschlimmerten sich zusehends.

Nach einem Pariser Telegramm be« „ Gecolo"
sind einige Generale des Heeres bei Verdun,
wegen Unfähigkeit abgesetzt worden . Als neuer
Befehlhaber wird General Pörin ernannt.

(» tri . 3 | t .)

Der Verschollene.
Erzählung von Josef Hermes.

Nachdruck verboten,
„Cs sei, " lächelte die Künstlerin . „Herr

le »Doktor, " Sie sind wohl so freundlich und war¬
nten einen Augenblick, " wandte sie sich an Dok-

' ; tor Romberg , der im Augenblick, nickt wußte,
k ob er die Schönheit oder die Pflichttreue und
L Energie der Künstlerin am meisten bewundern

mg» solle.
gikl Der Herkules hatte sich inzwischen mit der

teueren Last beladen und eilte mit ihr in die
Manege , Als das Publikum die „Königin der
L. ;t " heiter lächeln sah, brach es in stürmische
Hochrufe aus . Man sab nrchls Aufregendes
und Beunruhigendes darin , daß sie auf der
Schulter des Herkules erschien halte dieser doch
auch die Ohnmächtige hinousgetrugeu und so

erIÖÖnnnte man ihm gern den Triumph , sie heiler
*ajj “gesund  zurückzrrbringen . Ja mancher Zu-

M schauer mochte wohl vermuten , die junge » Leut-
i entweder Geschwister oder — Verliebte,

* sehnliches schien auch Doktor Romberg zu den-
sgvif ken, und er hätte auch gern Gewißheit hierüber
eiD gehabt , fühlte er doch plötzlich, daß er sich für

Die junge Tome mehr als für eine andere Pa¬
tientin interessierte.

Eben kehrte der Herkules mit der Künstlerin
zurück.

»Jetzt , Hrer Doktor , bin ich so frei , Ihre
freundliche Hilfe in Anspiuch zu nehmen , dock
nein , bitte , noch einen Augrnblick , bis ich die

len Flitter mit anderen Gewändern vertauscht
labe, " — sagte sie, dann entschwand sie durch
die nahe Türe in das anstoßende Gemach.

„Bitte, " entgegnete Doktov Romberg gedan¬
kenvoll, als die Türe hinter der Künstlerin ins
Schloß siel, und errötete , als er bemerkte, das
die Augen der ältere » Dame mit sichtbarem Jr-
teresse auf ihm ruhten , als suchte sie seine Ge¬
danken zu erraten.

„Herr Doktor, " wandte sich die erwähnte
Dame an den jungen Arzt , „Sie sind wohl so
freundlich und spreche« auch morgen bei uns
vor ?"

„Gewiß , meine Gnädige, " antwortete der
Arzt , „ sofern es notwendig sein sollte. "

„Das wird zweisetlo « der Fall fein : meine
Tochter wird in dieser Stadt wohl kaum mehr
austreteii können . Wir bleiben nur 4 Wochen
hier ."

„So schlimm wird die Fußverlktzung wohl
nicht sein . "

„Ich vermag wirklich nicht aufzutreten , Herr
Toktoi, " sagte die Künstlerin , die soeben müh¬
sam zürückkehrte, nachdeni sie ein anderes Ge¬
wand angelegt hatte.

„Hm , ja , der Fuß ist schon bedeutend ge
schwollen, " entgegnete der Arzt nach der ersten
flüchtigen Besichtigung des verletzten Glieds «.
„Ein bißchen verrenkt — — 8 - habe ich
Ihnen wehe getan ?" fügte er bedauernd hinzu,
als die Künstierin oufschrie . „ So jetzt ist der
Schaden behoben , Schonen Sie den Fuß ei¬
nige Tage ; ich schreibe Ihnen etwas auf für

Umschläge . — dann wird sichs schvn machen .—
o, bitte , nun ivü«sch« ich Ihnen gute Heffe-

rung . — Guten Abend !"
„Guten Abend , Herr Dsktsr , einstweilen be¬

sten Dank !"
*

„Nun , Herr Dokloc . " ivandt « sich Bouventer
an seinen Freund , „ der Sturz hat für die L»ft-
kitiisilvri» dvck wohl keine unangenehmen Folgen
gehabt ?"

„Nein , urcht von Bedeutung . Eine Verren¬
kung des reckten Fußes ; ich hoffe, den Schaden
beseiti l zu haben . In einer Woche wird sie
wieder im Zirkus auftreten können."

„Sie werden doch wohl morgen Ihre Patien¬
tin besuchen müssen? "

„Ich mußte e« versprechen . "
„Selbstverständlich , wo wohnt sie denn ?"
„Ei ich habe ganz vergesse», darnach zu fragen . "
„Doktor ! — Doktor !" lachte der Journalist.

Hüten Sie Ihr Herz;  diese Pstienlin könnle
ihm gefährlich werden ."

Doktor Romberg errötete leicht. Kannte man
ihm seine Gedanken denn an den Augen »blesen?

Während der noch folgenden Nummern der
Vorstellung mußte er immer wieder an die Künst-
leiin denken. Er konnte sich in der Tat nicht
verhehlen , l aß d !e Allgewalt der Liebe ihn plötz¬
lich bezwungen halte . Er hätte bei dieser selt¬
samen Enld ckung den Kops schütteln mögen.
Seltsam ! Wie konnte ein Arzt sich so plötzlich
in eine Zirkusdanie verlieben , von der er wirklich
nicht einmai den wirklichen Namen , viel weniger



1
Ein Frontgewinn

von 17 « Quadratkilometern.
Von einem militärischen Mitarbeiter.

Berlin , 2. März, (zb.)
Im Westen ist keine wesentliche Veränderung

der Kriegslage zu verzeichnen . Wir halten das
eroberte Gelände um Verdun , 170 Quadratkilo¬
meter französischen Bodens , und kein französischer
Gegenstoß konnte es uns mehr streitig machen.
Das spricht zu unseren Gunsten , weiß doch selbst
der französische Tagesbericht auch nur von ei¬
nem vorübergehenden Erfolge der französischen
Waffen nichts zu erzählen . Wir laben unsere
Angriffe nicht aus Schwäche und nicht unter
dem Zwang irgend eines Mißerfolges eingestellt
sondern einzig und allein , weil es in den Ab¬
sichten unserer Führung lag , und wir dürfen
in vollster Siegeszuversicht dem weiteren Gan¬
ge der Dinge entgegensehen . Auch wenn der
Feind etwa an der Dser , wo seine Artillerie
immer noch eine große Rührigkeit entwikelt —
zu einem größeren Angriff ausholen sollte, wird
er uns vollauf gerüstet finden.

Das gilt nicht minder von möglicherweise zu
erwartenden russischen Angriffsversuchen . Die
lebhafteren Artilleriekämpfe auf dem nördlichen
Teile dev ruffischen Front lassen uns verbunden
mit den Bedrängnissen der Franzosen , solche
ruffischen Anstrengungen immerhin nicht ganz
unmöglich erscheinen . Zunächst suchen die Rus¬
sen die Einnahme von Erzerum zu einer lächer¬
lichen Verdächtigung der deutschen Offiziere in
türkischem Dienste auszunutzen Diese sollen
zuerst davongelaufrn sein und die Türken ihrem
Schicksal überlassen haben . Das Manöver ist
so plump , daß es auf seine Urheber zurückfal¬
len muß . Uns aber erscheint in diesem russi¬
schen Redensarten vor allem das eine bemer¬
kenswert : Sie wiffen nichts von der Wegnah¬
me türkischer Feldgeschütze zn erzählen , ein wenn
auch mittelbarer und ungewollter Beweis dafür,
daß das türkische Feldheer ihnen entgangen ist.

Die französisch « Verluste bei Berdun.
Berlin , 2. März, (zb.)

Der Amsterdamer Berichterstatter der „ Voff.
Ztg ." erfährt aus London , daß nach den dort
eingetroffenen , zuverlässigen Privatmeldungen
aus Paris die französischen Verluste bei Verdun
bis zum 28 . Februar auf 63 000 Mann ge¬
schätzt werden.

Verdun fast ganz zerstört.
Kristania , 2. März, (zb.)

Verdun ist fast ganz zerstört . Die Straßen
sind von Mauerresten bombardierter Gebäude
gesperrt . Man muß sich den Weg durch nieder¬
gestürzte Telephondrähte , Balken und Steinblö¬
cke bahnen . Man watet durch zerbrochenes Fen¬
sterglas . In der ganzen Stadt ist keine unbe¬
schädigte Fensterscheibe . Die Stadt hat ihr
Aussehen ganz verändert . Es ist wie nach ei¬
nem Erdbeben.

noch ihre Familienverhältnisse , ihre Vergangen¬
heit und ihre Karaktereigenschafteu kannte . Hat¬
te er doch nur wenige Worte mit ihr gewechselt.*

Nach einer fast schlaflos verbrachten Nacht,
in der seine Gedanken immer wieder zu dem
Gegenstand seines Sehnens zurückschweistcn,
widmete sich Dr . Romberg mit erneutem Eifer
den menscheufreundlrchen .Obliegenheiten seines
Berufs . Glaubte er doch so wieder am schnell¬
sten seiner Herr zu werden . Und doch gelang
er ihm nicht einmal , während seiner Morgen-
sprechstnnde , wo doch so viel menschliches Elend
auf ihn einstttrmte , die lieblichen Gesichtszüge
der Künstlerin zn vergessen.

Endlich war die Sprechstunde vorüber und
Doktor Romberg konnte sich anschicken, seine
Patientin zu besuchen. Lebhafter umgaukelte
das liebliche Bild der Künstlerin , seine Phanta¬
sie war doch entschlossen, auch bei ihr vorzu¬
sprechen . Da erinnerte er sich, daß er ihre
Wohnung noch nickt wußte . Nun , er konnte
ja im Zirkusbau Nachfragen . Jedenfalls mußte
er dort die gewünschte Auskunft erhalten können.

In dem Augenblick , als Dr , Romberg sein,
Wohnung verlassen wollte , wurde üjm die Zei¬
tung gebracht , schell überflog er den lokalen
Teil und fand da u . a. auch einen längeren
schwungvollen Artikel über die Eröffnungsvor¬
stellung des Zirkus Roland . Im Anschluß an
den Unfall der Lustkünsilerin Miß Nora war
auch sein Name erwähnt und bemerkt , daß er¬
ber Künstlerin bereitwilligst seinen ärztlichen
Beistand geliehen habe.

Die verheerende Wirkung
deutscher Geschütze.

Genf 1. März, (zb.)
In einem Pariser Stimmungsbild der Gen¬

fer „ Tribüne " kommt das Befremden der par¬
lamentarischen Kreise über das völlige Fehlen
des französisch -englischen Zusammenwirkens an
der Westfront zum Ausdruck . General Haig
scheine den Ernst der Lage bei Verdun nicht
zu ahnen . Das „ Petit Journal " schildert die
furchtbare , verheerende Wirkung des Bombar¬
dements von Verdun . Besonders gelitten ha¬
ben die der Vorstadt Belleville benachbarten
Stadteile . Das geschichtliche Chaussetor ist zer-
trünimect , ebenso die stattlichsten Privathäuser
und eine Anzahl öffentlicher Gebäude . Briand
bereitet die parlamentarischen Kreise daraus
vor , daß noch mehrere Tage bis zur Klärung
der Gesamtlage vergehen werden . Joffre , Castel-
nau und Haig , die von dem Fachkritiker Oberst-
leütuannt Rousset bisher stets wohlwollend be¬
handelt wurden , erfahre » heule deffen Befrem¬
den über die Unzulänglichkeit der Verständigung
zwischen den einzelnen Stellen der obersten
Heeresleitung in diesen kritischen Tagen . Die
durch Kohlenmangek verursachte Verringung
des französischen Bahnverkehrs halte das Ver¬
bot der . Beförderung von Postpaketen an die
Westfront zur Folge.

Der deutsche U Bootkrieg.
Amsterdam , 2. März, (zb.)

Alle heute eingetroffenen englischen Zeitun¬
gen veröffentlichen Leitaulsätze über die Wieder¬
aufnahme des U-Bootkrieges . So sagen die
„Times " : Der Beginn der deutschen U-Bool-
täligkeit dürste , wenn er wirklich schärfere
Formen annehmen sollte, in Verbindung mit
Gerüchten stehen , daß den Deutschen neue und
wichtigere U-Boote zur Verfügung stehen. Zwei¬
fellos haben die neuen U-Boote eine größere
Wirkungssähigkeit als die alten . Wahrschein¬
lich ist, daß sie imstande sind, etwa 4000 Mei¬
len mit einer Geschwindigkeit von 12 Knoten
an der Oberfläche zurücklegen . Boote von 1000
Tonnen und mehr könnten große Mengen Feu¬
erung Waff r̂ und Munition mit sich führen,
namentlich , wenn letztere aus Bomben und Gra¬
naten bestände . Man darf sogar erwarten , daß
die Boote im atlantischen Ozean arbeiten wer¬
den, und es ist bei der Findigkeit der Deut¬
schen durchaus nickt unmöglich , baß sie dort
ein System zur Einnahme weiterer Vorräte
einrichten.

Die rege Tätigkeit der deutschen und öster-
reeichisch-ungarischen Unterseeboote hat nach dem
„Allgemein Handelsblad " zur Folg « gehabt,
daß die Angehörigen neutraler Staaten dir
englischen und französischen Schiffe nicht mehr
zur Ueberfahrt benutzen. Im holländischen Kon-
sulardcricht aus Aegypten wird festgestellt, daß
keiner der in Alexandrien ankommenden Damp¬
fer der kriegführenden Mächte neutrale Fahr¬
gäste mehr an Bord hatte.

In einem anderen Falle hätte er es seinem
Freunde Bouvcnter jedenfalls nicht leicht ver¬
ziehen , seinen Namen tn Verbindung mit sah -
rcndem Volk zu bringen . In dieser Sache aber
urteilte er ganz anders ! ja er fühlte sich seinem
findigen Freunde gegenüber verpflichtet — und
steckte die Zeitungsnummer ein, um sie der
Künstlerin zu überreichen.

Als er die Türe seiner Wohnung schloß, trat
der Herkules aus ihn zu und überreichte ihm
ein offenbar von Damenhand geschriebenes Brief¬
chen.

Dasselbe enthielt die wenigen Worte!
„Sehr geschätzter Her Doktor ! Um Ihren

freundlichen Besuch in meiner Wohnung X-
Straße 19 — bittet Ihre Patientin Dora L.
Näberes mündlich . "

Doktor Romberg steckte das Brieschen ein.
Er halte das Gesühl , daß ein Roman begonnen
habe , in dem ihm eine wichtige Rolle zngeteilt
sei.

Dann fragte er den Herkules , wie es der
jungen Dame ergehe.

„Nicht schlechter. " lautete die Antwort , „ doch
verursacht der verletzte Fuß noch erhebliche
Schn -erzen . "

„Das ist sehr erklärlich . Ich werds mich
gleich einfinden . Ich muß zunächst noch einige
Krankenbesuche machen . Wollen Sie der jun¬
gen Dame einstweilen meinen Gruß bestellen."

„Recht gern, " entgegnete der Herkules , in¬
dem er seinem Begleiter einen vielsagenden
Blick zuwarf , der eigentlich das Gegenteil der
Worte „ recht gern " auszudrücken schien.

Vory,

Die Mittelmächte müssen
»nd werden fie<»e

WTB . Stockholm , 29 . gebt
Der schwedige Schriftsteller Niels Lag,'

guist der schon während des Balkankrieges
gemein beachtete Berichte von der türkis
Front geschrieben hatte und jetzt im verg,
neu Jahre während sechs Monaten die Fr
der Mittelmächte besuchte, schloß ' soeben
erfolgreiche Rundreise durch Schweden mit
nem Vortrag in der musikalischen Akad„
von Stockholm , der wegen des großen And,
ges wiederholt wurde , ab . Dielen
beendete der Redner mit den Worten „
Mittelmächte müssen nickt nur siegen, fon
sie werden siegen ." Er erntete dafür jubel
Beifall und große Huldigung-

Amerika vor der Entscheidung.
Washington , 2. März.(zb1

Präsident Wilson hat in einem Briese U
den Vorsitzenden des Ausschusses zur FeststM
der Arbeiten des Kongresses gebeten , der ft* *
greß möge sofort über den Vorschlag abstimm,
daß die Amerikaner gewarnt werden sollen, lt
waffncte Handelsschiffe kriegführender Lach
zu benutzen.

Kriegsanleihe ,»nd Bonistkationen . löriem5°
Die Frage ob die VermittelungMellen -,chegssch

der Kriegsanleihen von der Vergütung , die ijgerf ges
als Entgelt für ihre Dienste bei der Unterbß den die
gung der Anleihen erhalten , einen Teil an « „if hat
Zeichner weitergeben dürfen , hat bei der letzMion ge
Kriegsanleihe zn Meinungsverschiedenheiten j
führt und Verstimmungen hervorgerufen . Gzeasan
galt bisher allgemein als zulässig, daß ui? 9
nur an Weitervermittler , sondern auch an gPsjchs,
ße Vermögensverwaliungen ein Teil der mL,,.  bi
gütung weitergegeben werden dürfe . War d̂ chĝ n,
bei den gewöhnlichen Friedensanleihen unk^
denklich, so ist anläßlich oer Kriegsanleihen H,ftehend
verschiedenen Seiten daraus hingewiesen »her
daß bei einer derartigen allgemeinen Volk««tzgß si, i
leihe eine verschiedenartige Behandlung t
Zeichner zu vermeiden sei und es sit > nicht
fertigen lasse, den großen Zeichnern günsttzunkündbl
Bedingungen als den kleinen zu gewähren . Ätzern 1.
zuständigen Behörden haben die BerechtMMtihe w
dieser Gründe anerkennen müssen und beschloß
bei der bevorstehenden vierten KriegSanleGeide A
Vermittelungsstellen jede Weitergabe der Vif,hl,n »
gütung außer an berufsmäßige Vermittler
Effektengeschäften strengstens zu untersagen,
wird also kein Zeichner , auch nicht der gr
die vierte Kriegsanleihe unter dem amtlich fe|
gesetzten und öffentlich bekanntgemachten Kl«
erhalten , eine Anordnung , die ohne jeden Zmtentsch
sel bei allen billig denkenden Zeichnern V-Reichsan
ständnis und Zustimmung finden wird . «Len Tc

»nzen
Doktor Romberg bemerkte dieses sehr ivcken sind

Gern hätte er sich von dem Herkulos noch eiikommen,
ge Fragen beantworten taffen ; er verzichlk«n wer!
nun aber darauf und verabschiedete sich alskMark « i
von seinem Begleiter , um seiner Berusspsl«
zu genügen . «ngeren

Unterwegs beschäftigte ihn der Gedanke l.
die schöne Patientin lebhaft . Gern hätte !
Näheres über sie gewußt , ob er in dem Hei»
les einen eifersüchtigen Nebenbuhler besaj
Denn , daß es selbst die Königin der Luft liettzu iezih
sah er von Minute zu Minute deutlicher «runter 1«
Dabei wußte er, wie schon erwähnt ; nicht erner kleii
mal ihren wirklichen Namen , doch tröstete «er die 3
sich im Bewußtsein , daß er bald GelegenWrr Zei
haben werde , seine Geliebte zn sehen und h-160 Ma
sendlich auch Näheres von ihr zu erfahren . | i, 916 zu

Fortsetzung folgt. »

Kiirgckmkistlrailit.
Bekanntmachung . «m̂ l.

#mvJWenn Jemand noch Bedarf an FrühkartoP- 4 »/, , /g {
für bie Saat hat , so möge er denselben umgê Nuf Z,
auf dem Rathaus anmelden . Anmeldungen n»«
dem 7. Marz werden nicht mehr berücksichtigt.

Die Preise sind pro 50 Kilo ohne Sack
Norddeutsche Kaiserkrone 11,25 M-

Frührosen 11, — Mk.

Hadamar , den 3. März 1916.
Der Bürgermeister.

Dr . Decher.
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4 zMes UN- Provinzielles.
JiüBm,. . «.„ «lat 4 . März . Auf die im amt
[•*«3 * HF .j. ÖCä Blattes durch das hiesige Bürger-
' k ? ^ anaeküuvigte Papiersammlung «m

ßsteramt ange ^ Interesse ves guten
Hps . Mu ^ g5 amm tuiui verfolgt, nochmals

wcftJ' Ct ‘' fmVr'f|am gemacht. Die diesmalige
Wn6fl ^ ... « nisten der Abnahmestelle frei-Aiinften der Abnahmcstelle
^inmtung , 2, für daS 18 . Armcetsrps

Igv ^ Hizer Gegenteil : sie wird in
!^ " » >ert keu jafla r wie eine Wohltat wirken,

'Z ail'tGelegenheit,den im Lause der Jah.-
11 Gestapelten Balast an alten Zeitungen und

„rtcn von denen man sich ohne Grund
. a„ ne trennen wollte, nun auf gute Art los

»erden Die Gaben fürs Rote Kreuz fließen
leider nicht mehr so reichlich , wie im Anfänge

htonM Krieges , was ja an und für sich ganz natür-
ft Um so mehr muß aber eine solche Ge-

nkr'it wo man ohne persönliche Opfer der öf-
lickcit Kriegs -Wohltätigkeit sein Scherflein zu -.
bn> kann, benutzt werden . Denke niemand,

'seinen Leitrag komme es bei dem geringen
t ves Papiers nicht an ; „ viele Wenig machen

sdiei " , — das Sprichwort trifft diesmal zu
es besser noch nie zutreffeu konnte.

Hadamar , 3 . März . Bei der nach-
Kriegsanleihe werden zeichnen die Nassau-
Landesbank für sich und ihre Sparer 20

Honen Mark . Die Nassauische Landesbank
Mionen Mark , der Bezirksverband Wies¬
en für sich und seine Anstalten 5 Millionen

h'lu'totjrf zusammen 30 Millionen Mark also eben-
I" uu chijx hei der letzten Anleihe.
MchgM T 9
Olsten, Hadamar , 4 . März . Herr Be geord-
»ur » ^ ^ ofef Gotthardt wurde seitens der Königl
r icm  iierung zum ftslloe,tretenden Standesbeamte»
ldiem den Standesamtsbezirk Hadamar -Faulbach

Sei annt.

^lösu, * Hadamar , 4 . März . Mit der W ' hr-
mung der Geschäfte des hiesigen Domänen

» ttamts wurde seitens der Königlichen Regie»
'H ! ig, Abteilung für direkte Steuern , Domänen

8 |, , Forsten der Regierungs -Supernumerar Herr
|A / oja f e n 6 a betraut . Derselbe hat seinem
s^ ^ hillfeii Herrn Hermann Klersy mit Genehmig-

, der Königl. Regierung Vollmacht zur Aus-
»ng der Kaffengeschäfte, sowie Vertretung in

fcu Migen Dienstangelegenheiten erteilt.

suguti* Hadamar , 3 . März . Die Handels-
Himer zu Limburg macht auf folgendes ouf-
Irksam : Die durch Bekanntmachung vom 31.

1915 beschlagnahmten Garne sind der Kriegs-
>cn»dlbedarf -AkliengeseUschast in der von dersel-

>48. vorgeschriebenen Fovm anzubieten ; bevor
Angebot erfolg ' , wolle man daher von der

egswollbedarf-Aktiengesellschaft, Berlin S . W.
Verlängerte Hedemannstraßc .,3 , Angcbot-

eine verlangen. Ein nicht den " vorgeschriebe-
Bedingungen entsprechendes Angebot gilt

nicht erfolgt.

* Hadamar , 3. März. Am Sonntag
verstarb ein in der Heil - und Pflegeanstalt un¬
tergebrachter Verwundeter . Unter militärischen
Ehren ' wurde er am Dienstag Nachmittag auf
dem hiesigen Friedhof zur ewigen Ruhe gebettet.

* Oberweyer , 3. März Am Dienstag den
7 . März tfo . Js . nachmittags 3 */ , Uhr wird Herr
KreiSobstbantechniker Deußer dahier einen Vor¬
trag über „Obst - und Gemüsebau in der Kriegs¬
zeit " halten.

* Frickbofen , 3. März. Herr Kreisobstbau-
techniker Deußer wird am Mittwoch , den 8 . März
b. I «. nachmittags 3 1/j Uhr in hiesiger Gemeinde
einen Vortrag über „Obst - und Gemüsebau in
der Kriegszeit " halten.

Erleichterungen für die Zeichnungen
ans die Kriegsanleihe bei der Nassau

ischen Landesbank und Naffauischen
Sparkasse.

Ja Rücksicht daraus , daß es als eine patrio¬
tische Pflicht für Jedermann zu betrachten ist,
sich nach Möglichkeit an der Zeichnung aus die
Kriegsanleihe zu beteiligen , hat die Direktion
der Nassauischen Landesbank Einrichtungen ge¬
troffen , welche eine solche Beteiligung möglichst
erleichtern sollen . Neben den Kapitalisten sind
es ln erster Linie die Sparer , die in der Lage
und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mit¬
zuwirken , Die Nassauische Sparkasse verzichtet
in allen Fällen aus die Einhaltung der Kündi¬
gungsfrist , falls die Zeichnung bei einer ihrer
200 Kassen oder den Komiffuren der Naffauischen
Lebensversicherungsanstalt erfolgt.

Die Verrechnung ans Grund des Sparkassen¬
buches geschieht so, daß kein Dag an Zinsen
verloren geht und zwar bereits zum 31 . März.

Um auch denjenigen , die z. Zt . nicht über
ein Sparguthaben oder über bare Mittel ver¬
fügen , solche aber in absehbarer Zeit zu erwar¬
ten haben , die Beteiligung an der Zeichnung
zu erleichtern , werden Darlehen gegen Verpfän¬
dung von Wertpapieren , die von der Nassauiscken
Svarkaffe beliehcn werden können, zu dem Zins¬
satz der Darlehenökasie (5)4), gegen Verpfändung
von Landesbank -Schuldverschreibungen zu dem
Vorzugszirssatz von 5gz gewährt . Dagegen kön¬
nen Hypothekengelder zum Zweck der Zeichnung
nicht zur Beringung gestellt werden , da sich der
Hypothekenkredit nicht für solche FMe eignet
und die zur Verfügung stehenden Mittel zur
Befriedigung des normalen Hypothekenkreditbe-
dürsniffe bereit gehalten werden müssen.

Die Kriegsanleihen nin !wt die Nassauische
Landesbank unentgettlich bis 31 Dezember 1917
in Verwahrung und Verwaltung (Hinerlegung)
und löst dis Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihe
bei ihren 200 Kassen ein.

Die Zeichnung auf die Kriegsanleihe kann
nicht nur bei der Hauptkasse der Nassauischen
Landesbank in Wiesbaden Rheinsiraße 42 son-
auch bei sämtlichen 28 Landesbonkstellcn ; den
170 Sammclstellen der Naffauischen Sparkasse,

sowie bei den Kommiffaren der Naffauischen Le-
bensvecsicherungsanstalt erfolgen . Es wird
dringend empfohlen , die Zeichnungsanmeldun¬
gen nicht auf die letzten Tage der Zeichnungs¬
frist zusammenzudrängen , damit eine ordnmiga-
mätzige Abfertigung der Zeichner ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Naffauischen Landes¬
bank und Sparkaffe betrugen bei der ersten
Kriegsanleihe 27 Millionen Mark , bei der zwei¬
ten Kriegsanleihe 42 Millionen Mark , bei der
dritten Kriegsanleihe 48 Millionen Mark ein¬
schließlich der nahmhafte ' Beträge , die von dem
Bezirksverband , der Naffauischen Brandversi¬
cherungsanstalt . der Naffauischen Landesbank
und Naffauischen Sparkasse selbst gezeichnet
wurden . Für die vierte Kriegsanleihe ist für
diese Institute der gleiche Zeichnungsbetrag vor¬
gesehen , nähmlich 20 Millionen Mark für die
Sparkasse einschließlich der Sparzahlung , 5
Millionen Mark für die Landosbank und 5 Mil¬
lionen Mark für den Bezirksverband . Es darf
erwartet werden , daß auch die Bezirkseingeses¬
senen sich wiederum in gleicher Weise wie bei
der letzten Anleihe an der Zeichnung beteiligen
und damit dem Vaterland einen wichtigen Dienst
leisten, sich selbst aber eine günstige Kapital¬
lage sichern.

Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf den z. Zt bestehenden
außergewöhnlich hohen Bedarf an Füllmaterial
für Strohsäcke , dessen Beschaffung in genügenden
Menge » bei der Heeresverwaltung nicht nur auf
Schwierigkei ' eu stößt, sondern auch große Kosten
verursacht , und in Anbetracht der mit Papier
zum Füllen von Strohsäcken bereits gemachten
guten Erfahrungen , findet seitens der Abnahme¬
stelle freiwilliger Gaben für das 18 . Armeekorps
in der Zeit vom 6 . — 18. März d. Js . durch
das Rote Krenz eine allgemeine Sammlung von
Zeitungen und sonstigem losen Papier statt.

Für die Stadt Hadamar soll diese Samm¬
lung am Donnerstag , den 9. März d. Jrs.
statifinden . An diesem Tage werden daher Schü¬
ler der oberen Klasse der hiesigen Knabenschule
bei den einzelnen Familien vorjprechen, um da«
Papier in Empfang zu nehmen. Damit die
Sammlung schnell vor sich gehen und an einem
Tage z»m Abschluß kommen kann, bitte ich daher
die verehrte » Hausfrauen und Haushaltungsvor.
stände das Papier bis dahin gesammelt und in
Bündeln verschnmi in ihren Wohnungen zurecht
zu legen , damit es schnell und ungestört von
den Schülern abgehvlt werden kann.

Hadamar , den 3 . März 1916.
Der Bürgermeister:

D r . Decher.

„Im Interesse der vielen Bruch¬
leidenden sei an dieser Stelle noch¬

mal ganz besonders auf das Inserat in heutiger
Nummer hingewiesen.

Bruchleidende
dürfen fein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in

| röße verschwindend kleines , nach Maß und ohne  Feder , Tag und
hl tragbares , auf seinen Druck, wie auch jeder  Lage und Größe

des Bruchleidens s e l b st verstellbaresI Universol-BruchHnd
igen , das für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem  Leiden

entsprechend herstellbar ist.
Mein Special-Vertreter ist am Sonntag den 19 . März

ttags von 12 ‘|»— 5 1|3 Uhr in Limburg Hotel Nassauer -Hof
Muster vorerwähnter Bänder , sowie ff . Wnmmi - und Feder-

neuesten Systems , in allen  Preislagen anwesend . Mus-
ln Gummi -, Hängeleib -, Leib- und Muttervorfall -Binden , wie

? ^ ^̂ »shalter « . Kramvfaderstrümpfe stehen-zur Verfügung,
en fachgemäß versichere auch gleichzeitig streng diskrete Bedienung.

A« MeLert , Konstanz in Baden, Wessenbergstraße 15
Telefon 515.

I
| Bekanntmachung.

, i die Errichtung einer oberirdischen Telegraphenlinie
. dach Hegt bei dem Unterzeichneten Postamt von heute ab

Wochen aus.

Hadamdr , 3. März 1916,
Kaiserlich »«! Postamt.

KeilMtimchmg.
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15 . Juli 1907 (G . S . S-

20 >) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß die Nutzung der Jagd
m dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke Ellar bestehend ans 541 Hektar
Land und 177 Hektar Wald , mit gutem Wildbestande,
auf die Dauer von 9 Jahren , beginnend am I . August 1916 burdi
öffentliche Verpachtung erfolgen soll. Die in Aussicht genommenen Pachl
bedingnngen liegen vom I . bis 14 . März 1916 ab zwei Wochen lana
im Dienstzimmer des Unterzeichneten öffentlich aus . Verpachtungstermin
ist aus

Donnerstag , den 16. März 1916,
nachmittags 1 Uhr

in dem Rathsus zu Ellar anberaumt . Zuschlagsfrist drei Wochen.
Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und geg -»

die Pachtbedingungen während der vor ' ezeicknieten Auslegungsfrist Ein
spruch beim Kreisausschuß zu Limburg erheben . Bis zum Ablauf de:
selben Auslegungssrist sind etwaige Anträge auf Vereinigung von Grüne
flächen mit Eigenjagdbezirken oder auf Ausschluß von Grundstück p
aus dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (§§ 7.
13 der Jagdordnnng ) .

Ellar , den 21. Februar 1916.
Pcr Zagdvorstrhor:

Jost , Bürgermeister.

Il ürW em Geld zur ReicLsbonh!
■
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2 io Deutsche Reitehutjweisuieu.
Deutelte Reichsunleihe, unkündbar ms  m

(Vierte Kriegsanleihe.)
Reichfchatzanweisnnge « und L°/, Gchuldvorfch

Der
Pvitaboi

1.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 47 *»/»
btt na cu des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. ■

Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis znm I . Oktober 1924 nicht kündbar; bis , alnu !«t
ali . anä,  ült 3in8f »S »ich, w - rd- n. Di - Jniab . r k° m.e» j. d- ch «der di - rchuld - -r!chr- idu », - n wlei ». j, t
i ' M  andere W -rt»a»i-r jeder,eil /durch« -rk-us, « -rpländun» ui» ) n-rsu, - ,,.

Kk-MWge«.
Zeichnungsstell . ist die R - ichsbank, Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . Mar ; , an bis Mittwoch , den Marz . Mittag « 1 Uhr
tu>i dem «ontor der Reichst,auptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen Zweig,

stallen der Reichsbank mit Kasseneinrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können aber auch durch Berw'ttlung ^
der Könialichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank) und der Preufftjchen (Zentral - 0 >euonenschc .,tskai e in Berl
der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie
sämtlicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer F ' Ualen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer B - rbande,
je-er deutschen Lebensversicherungsgesellschast und l 1 '**
jeder deuticüen Krcditaenoffenschaft erfolgen.

Keicknunaen aus di, ' s °/„ Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Olten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen *4f «mmlu
. , «, Yr MU SCn«,aqi fip mufe aber Ivätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zinsberechnung rergl . Ziffer 9, Sch.U8« . s ^

- MlÄSJ « d ™ « « * . » : 20000 , 10 000 , 5000 , 2000 10002. Die Ŝchah " " »' ' 9 1 . 0 nr  m ,h i jedes Sabres . Der .Rinteiilauf beginnt um 1. Juli 191b, i>er a neüe
und 100 Mark mit ^ ». scheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Ju ' i jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt um 1 Juli 1916,

ift nrn 2 Januar 19l7 fällig . Welcher Serie die einzelne Schatzanwtisung aneehört, ist au« ihrem Text ersichtlich. pnd.
^ Die R ich!finan^ erwaltung behält fick vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungenzu begrenzen; e« empftf Zur

sJhfih fot hip »PiAnei thr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reicheanleihe zu erklären. «leihe,
* Die Tilgung ber Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932 . Die Auslosunĝ otwen

,. , , Tilgung der cy tz > » ^ die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung fotzende» 1. Juli . » .
»LL L - üstä « di- >.J »u . » »

Dte R - iAnMH -" ' ' « Min i» - 0000 , 10000 , 5000 2000, 1000, 500 , 200 Mid 100 Wall mit d-m eichen zi
lauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzanweisungen auSgefertlgt.

4 . Der Zeichnungspreis beträgt : 1 _
für die 47 2% Reichsschatzanwer,ungen S » Mark I ®«

Kq/  Reirüsanleibe wenn Stucke verlangt werden, » 8,50 Mark. . _ _ 1 nungen
" " 5% 3 ^ , wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre brs 15. April 1917 beantragt wird, « 8,30 ^ ^ ,

ftir ip " 00' Mark Nennwert unter Verrechnung der üllichen Slückzinsen (vgl. Ziffer 9). , , J dienen
5 Die ruoeteilten Stücke wer den auf Antrag der Zeichner von den, Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere «, Berlin bis zum 1. ä ^ gung

f>pr iQi 7 nnMäiidia kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Ein» Sperre wird durch diese Niedcrlegung Nicht bedingt; der Zeichner kannt tziesma!

Depot jederzeü - auch Jv Ablauf dieser Frist - zurücknehm. n. Die von dem Kontor für Wertpapiere auSgefertizt . n DepotscheineJ (q1,0 „

Sê nllnÄtVSrbrt ' oDen öffentlichen Sparkassen, L. ben»v-rsich-rung«geseUsch«st. n und Krch 2A
noffenschaftenzu ĥaben. Die Zeichnungen können aber YÛ ohn̂ Verwendung von Zeichnung. sch-in.n brieflich erfolgen. D,e Z- 'chn4 achten:

II

6.

DieZutellung find?t"wnttchst"bal" 2 ^d"r Zeichn! »? statt .̂ Ueber° die Höhe der Zuteilung entscheidet -'" scheidet die Zeichnungsstell-.
sondere Wünsche weaen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum au; de« Vorderseite des Zelchnuns«sch-ines «nzuseben.
£Äf :» m£  n "* t IU» lu . b?«d gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach rhrem Ermessen - orgen. m^
Späteren Änträqen auf Abänderung der Stückelung kann nicht staitgegeden werden. ■
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträgen vom 31. März d. Ir . an jederzeit voll bezahlen

Sie sind verpflichtet: 30% des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I .,
20% „ „ „ » » 24. Ma, d.

* • ; ; i : 2«:| ri ;1: .
Sriihprp Teiliabiunaen sind r'ulüssia, j-doch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de« Nennwert«. Auch die Ze>

bisLv  zum erste » Einzahlungstermin voll bezahlt z« »Verden . T -Uzadtil.
sind ? uch a.Z sie j^ O ^ indes nur rn rur.oe.i durch 100 teilbaren Beträgen des N. nnwertS gestattet; doch braucht die Zahlung erst
« -1 ,u W-I5-N mim °>! Summe »et Iw » »emortenen XeObmate » wen,«Ion » 100 Mai ! eigldl,

9 .ilpi«;; « . muffen all» IM -ft-n. « < ^ \ ZZ ut Wat 1 ’lOOZ 2», L ^ ' 0" ‘ -
die Zeichner von ^  100 : Ji  100 am 20 . Juli.

Sie' am^rslafb 1 3 ^ »t 'wÄuti , "fäUij'in' 80  000 # # O3ffltatf 84°/.9'R - i'chsjch » , » nw - is »ng - u * »» I« “j 1“
«erte ff wUn - > «Mein - ! -i d-t Be,Ieich»»g («»eleiltet Ptieg. anleihen jum Ulennm. tt unter » bjUg »er Slu -k,ins-» «R » ^

30 ' " Ä ! imWbeffu7,i » en" ,.» . . r,i » SIi « - « Sch ° »!» - i>>- de. R -i» « werden - unler « d»n, « SV, D!. k°. I «. m Zahl, »,'

DY 'd»" ZMenlI °l" der Anlech'm mft ' °m" l"' ZM ISlk d̂ inE ' werdeü au) ,Smlich7za7luu,eu fite Rel » «anleihe 5». lur Sch»«au,-^ - -- --
„„ 4V «/ Sw ™ , ™ RabfuÄil " , fiüh -ft-n- aber com 31. Mi » ad, bi. »um 30. Juni ISIS »u « unfle. de. Ze.« n. . . »•« «g '“ ' " "1’
SS Labungen ua» dem 30° Juni »ai der Z-tchnrr die Einchirjeu Varn 3° . Juni bi- >um z - Vn «. .«, . eu.r, « .en, We„ u der«
zeichnungen siehe unten. , . . . 6 xtzand,

Beispiel : Bon dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab.

5% Stüchzinfen für

a) bis zum I b) am c) am
24. Mai

90  Tage ■ 72 Tage 36 Tage

1,25 % .1, - 7° I 0,50 /0
97,25 O/o 97,50 0/0 1 98, - 0/0

97,05 O/o 97,30 O/o 97,90 O/o

II . bei Begleichung v. Reichsschatzanw.
d) bis zum
81 . März

e) am
!18. April

47r «/o Stückzinsen für 90 Tage
l,i2 5lVo

72 Tage
0,90 O/o

0 Z. »L°
ä? „Br

„Hr
Sie bi
Sie u

94,551 „Hi

sich die Einzahlung weiterhin verschiebt um 2«w tnn «

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur ^ 93,87 50/o 94,10 0/0
i Stücke

Tatsächlich zu zahlen- füt Schuldbuch^
bet Betrag also nur s eintragung

Bei der Reichsan e he erhöht »a; »» jn « *«•«» Z~

bfi ^ Rch Post ^ ichnungcn (sieh/Zff « l " letzter M etz/werben auf bi"? zum 31. März geleistete Vollzähligen Zinsen sür ^ ^ Arzt,
(« eispül °n?« enLzohlungen ' M  zuw. is/iprii , auch wenn sie vor diesem Tage gele . stet werden,

m «l Ä 01®iotf und mehr werden für die Reichsanlcihe sowohl wie für die Schatzanweisuugeu auf Antrag «
&S iSulSSn « , « er der.» Umtausch in endgilti e Stücke das Ersorderliche spattr o MDann
bekannt aemoch" wirdO T ' e S ' vcke unter >000 fo . i, zu denen Zw' säjn ' cheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher^ mumr
nigung sertigg.stell, und voraussichtlich im August d. I . ausgegeben werden. ^ j

Berlin , im Februar 1916 ReichsbaNk - Direkt0NUM . dat," j
v. Grimm.Lavenstein.
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MokslStakt für Len MmtsgeviHtsllezivk WaLamsv mn8 Nmgegenöl.
Sonntag den 5. Mär ; 1916. 18. Jahrgang.

—- ^ tjeiaer " erscheint Sonntags in Verbindung mit einer 8seitigen Beilage u . kostet pro Vierteljahr für Stadtabonnenten 1 Mk. incl . Bringerlohn.
Ter „Hadamarer Pnstausschlag . Man abonniert bei der Expedition , auswärts bei den Landbricfträgern oder bei der zunächst gelegenen Postanstalt.

Postabonnenten vrertestay - Inserate die 4gespaltene Garmondzeile 15 Psg . bei Wiederholung entsprechenden Rabatt.

Jeichml die mertr KrikMilleihe!
M - Auf die am morgige, ' Sonntag , den

,2 März d. Js . nachmittag« 4V, Uhr im
«aal * des Hotel Stahl stattfindende Volktver-

k«isam « lung machen wir die Bewohner Hadamars
'UHbesonders aufmerksam mit dem Bemerken , daß

% ehtn  den Männern auch di » Frauen eingeladen

!,vW Zur » erhandlung kommt die oierte Kriegsan-
tteihe , ihre Bedeutung für den Krieg und die

'iutzNotwendigkeit der allgemeinen Beteiligung an
3 der Aufbringung der Kriegskosten

WllUMN bei der PH.
! Die Post ist als Vermittlungsstelle für die Zeich¬

nungen auf die vierte Kriegsanleihe wiederum
>30U ^tia . Wer sich also dieses bequemen Weges be-

ienen will, dem steht jeder Postschalter zurVer-
ügung . Wie bei der dritten Anleihe ist auch

" "Uiesmal der gesamte Verkehrsaparat der Post
^f (alfo nicht nur an solchen Orten , die keine ös-Jfentliche Sparkasse haben) in den Dienstder KriegS-
' ^ anleihe gestellt. Nur zwei Umstünde sind zu be-

achten:
1. daß die Post nur Zeichnungen auf me 5%

Reichsanleihe (nicht auch solche auf die 4m
Reichsschatzanweisungen ) entgegennimmt,

2. daß die gezeichneten Betrüge spätestens
am 18. April voll bezahlt fein müssen.

^ Sie können schon am 31 . März bezahlt
werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht. Wer
‘ bei der Post zeichnen will, kann sich an jedem be-
^liebigen Schalter einen Postzeichnungsschein

3 fl geben lasten. In den Landbestellbezirken und in

Ä
ottlft

Orten bis zu 20 000 Einwohnern wird allen Per¬
sonen, die als Zeichner in Frage kommen, der
Zeichnungsschein ins Haus gebracht . Ueber die
Zeichnungöbedingungen geben die in den Zeitun¬
gen veröffentlichten Prospekte und ein besonderes
Merkblatt , das an jedem Schalter zu haben ist
und in kleineren Orten auch ins Haus gebracht
wird , Aufschluß . Ls ist gar nicht möglich, daß
über irgend eine Frage Unklarheit bestehen kann;
denn die Presse sorgt fortlaufend für Besprechung
aller wichtigen Einzelheiten , und wer ernsthafl
daran denkt, sich an der Zeichnung zu beteiligen,
der nimmt sich wohl die kleine Mühe , sich über
alle Voraussetzungen zu unterrichten . Schwie¬
rigkeiten irgendwelcher Art gibt es uichr.
Die Postzeichnungsscheine , die einen Vordruck ent¬
halten , werden ausgefüllt : Betrag der Zeichnung,
Name , Stand , Wohnort und Wohnung des Zeich¬
ner «. Dann werden sie entweder am Schalter
abgegeben oder in einem unfrankierten Umschlag
mit der Aufschrift „An die Post " in den Brief¬
kasten gesteckt.

Durch die Post erhält dann der Zeichner eine
Zahlungsaufforderung mit einer Zahlkarte
zugestellt , die der Zeichner selbst auszusüllen hat.
Mit dieser Karte begibt er sich zu der Postan-
stult , bei der die Zeichnung erfolgt ist, und zahlt
dort den zu leistenden Betrag ein . Auf dem Lande
kann die Einzahlung durch Vermittlung des Brief¬
träger « erfolgen , bei dem die gewünschte Aus¬
kunft über das einzuschlagende Berfahren einzu-
holen ist. Die Einzahlungen haben , wre schon
gesagt , bis spätestens zum 18 . April zu erfolgen.
Di « Berechnung der zu zahlenden Summen
ist eine gstuz einfache : Der Preis der 5% Reichs¬
anleihe betragt 98,50 Mark für je 100 Mark
Nennwert . Wenn nun am 31 . März Vollzah-
tung geleistet wird , müssen dem Zeichner Zinsen
für 90 Dag « vergütet werden , weil der Ziusen-

lauf der Anleihe erst am 1. Juli beginnt . 5 Pro¬
zent Zinsen aus 30 Tage für 100 Mark machen
1.25 Mark aus . Es sind also statt 98,50 nur
97 . 25 für je 100 Mark zu entrichten (die gezeich¬
neten Beträge müssen in vollen Hunderten auf¬
gehen , da das kleinste Anleihestück über 100 Mark
lautet . Es können also nicht 150 , 250 , 350 usw.
Mark gezeichnet werden , sondern nur 100 , 200,
300 usw .) . Bei Bollzahlungen , die nach dem
31 , März bi « zum 18 . April erfolgen , » erden
Zinsen für 72 Tage berechnet. Da « heißt von
98,50 Mark wird 1 Mark abgezogen . Der Preis
stellt sich also auf 97,50 Mark . Wer 200 Mark
zeichnet und nach dem 31 . März zahlt , hat also
zweimal 97,50 gleich 195, — Mark zu entrichten.
Bei 1000 Mark sind e« zehnmal 97,50 gleich
97^ , — Mark . Die Post nimmt auch Anmeldun¬
gen auf Schuldbucheiutragungen entgegen.
Alle« Notwendige erfährt der Zeichner am Schal¬
ter . . Die Wahl des Reichsschuldduchs verursacht
keine besondere Mühe , bietet aber außerordent¬
lich große Vorteile : Kostenlose, sichere Unter-
bringung des Anleihebesitzes , Befreiung vsn al¬
ler Sorge u« Verwahrim , und Verwaltung,
regelmäßige Zusenoung der Zinsen durch die Post
oder fortlaufende kostenlose Ueberweisung dersel¬
ben an die Bank , Sparkasse oder Genossenschaft
de« Gläubiger «.

Der Weltkrieg.
70 000 —80 OOO Mann

französisch » Verluste.
Berlin , 9. Mtrz. (zb.)

Wir dürfen den Gesamtverlust d«r Franzosen
östlich und westlich der Maas auf 70 000 bis
80 000 Mann einschätzen.

Der Verschollene.
.Erzählung von Josef Herme « .

Nachdruck verboten
»Ah, Herr Doktor , sehr freundlich von Ihn-

1»! en, daß Sie kommen. Bitte , treten Sie ein ."
Mtt diesen Worten begrüßte die Mutter der

Ittünftlmn den freundlich grüßenden jungen
)Arzl und begleitete ihn zu «ihrer Tochter ins
^Wohnzimmer . Doktor Roniberg verneigte sich
^vor der jungen Dams und fragte nach ihrem
f Befinden.

»Danke ; mein Fuß bessert sich zusehends,"
^erwiderte sie und reichte dem jungen Arzt ihre
jtzand , die diefer nicht sobald wieder freigab.

»Darf ich mal Nachsehen?"
»Bitte."
»Hm, bas macht sich ja ganz gut . Schonen

öen Fuß noch einige Tage , desto eher sind
. wieder vollständig hergesiellt.

1,0 "Herr Doktor, ich vanke Ihnen recht herzlich
»N 'Ut ile  unv gluckttct,e Hülfe, die Sie

mw «ngebnhen ließen."
»Bille sehr, ich tat nur meine Pflicht als

Arzt , entgegnele Doktor Nomverg , druckte aver
wnig die ihm wiederum dargereichle Hand der
«unnUtin und ließ feine Augen mit Bewunder¬
ung aus i^ten lieblichen GestchlSzügen ruhen,
tvann überreichte er »er Künfllertn die Zeitungs-
inimmer und deutete auf die Rezension über die
«rossnungsvorsiellung des Zirkus Roland . Die

.^ ame las den Bericht mit Interesse und
W/ öle  Kummer behalten zu dürfen.

„Bitte sehr ; zu dem Zwecke habe ich Ihnen
das Blatt mitgebracht, " erwiderte der Doktor.
Lächelnd fügte er nach einer kleinen Pause hin¬
zu: „ Ich störe Sie wohl bei der Romanlektüre ?"

„O , nein — ich liebe bessere geistige Kost — "
„Bitte , Herr Toktoi , Sie ttinken doch ein

Gläschen Wein mit uns, " sagte die in diesem
Augenblick mit einer Flasche Wein und drei
Gläsern zurückkehrende Frau Lorraine , die Mut¬
ter der Künstlerin.

„Aber gnädige Frau — "
„Kein „ aber " , Herr Doktor - "
„Run , ich bin so frei — Ihre glückliche Ge¬

nesung , mein Fräulein — Ihr Wohl gnädige
Frau !"

Hell klangen die Gläser zusamiiien ; die Blicke
der jungen Leute trafen sich und führten eine
zwar stumme , aber doch sehr beredte Sprache.

„Darf ich wissen, was Sie lesen, mein Fräu¬
lein ?— Sie sprachen soeben von btsserer geisti¬
ger Kost."

„Ich las soeben in dem herrlichen Gedicht¬
merk „ Dreizehniinden " von F . W . Weber ."

„ Dreizehniinden ? Ah — es freut mich wirk¬
lich, daß Sie Interesse an diesem Kunstwerk
finden ."

„Dreizehnlinden ist in der Tat ein Meister¬
werk des großen westfälischen Dichters und im
Lande der roten Erde kann ich mich esst recht
an diesen herrlichen Gedanken entzücken; und
doch stimmt mich schon der erste Vers traurig:

„Wonnig ifts , in Frühlingstagen
Nach dem Wanderstab zu greifen

Und den Blumenstrauß am Hute
Gottes Garten zu durchschweifen."

Di « Wahrheit dieser Worte empfindet man so
recht eindringlich , — wenn man , wie ich, nicht
hinauskann , in die herrliche freie Gotteswclt . "

„Das Hindernis wird hoffendlich bald geho¬
ben fein ."

„Ich hoffe es ; ist es doch für mich gewisser¬
maßen eine Lebensfrage ."

„Freilich . Ich verstehe . Sie haben sich übri¬
gens einen nicht ungsfährlichen Beruf gewählt.

„Nicht gefährlicher , wie dev Ihrige , Herr
Doktor, " lächelte die Künstlerin . „ Ich bin im
Zirkus ausgewachsen und fürchte die Ausübung
der Kunst ebenso wenig , wie Sie die Gefähr¬
lichkeiten Ihrer Praxis . "

„Na , na - "
„Es kommt eben viel auf die Gewohnheit

an . — Uebrigens — um auf unser Thema
zucückzukommen — ich vertiefe mich auch gern
in Thomas von Kempen „ Nachfolge Chrlsti " —
ein Werk , in dem man immer wieder erhabene
Lehren bewundern muß ."

Dokter Romberg machte ein erstauntes Gesicht.
Er hat sich angenehm überrascht . Das hätte
er von der vielgepriesenen Künstlerin nicht er
wartet . — Eine Zirkusdame — und solche ern¬
ste Lektüre!

„Darüber wundern Sie sich wohl , Herr
Doktor ?" fuhr die junge Dame fort . „ Man
findet auch Ausnahmen unter dem fahrenden
Volk. An mich ist der Ernst des Lebens früh
herangetreten ; — meinen Vater verlor ich früh
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Die deutsche Kriegserklärung
an Portugal.

Was kommen mußte, kam. Das ganze deut¬
sche Volk steht widerspruchslos zu seiner Regie¬
rung, die Portugal den Krieg ansagt, und emp¬
findet es als eine Erleichterung, nun zu wissen,
woran man ist, denn es ein völlig unhaltba¬
rer Zustand, daß ein kleiner, armes Volk sich
erfrecht, unter Recht«- und Vertragsbruch dem
großen, mächtigen Deutschen Reiche seinen Wil¬
len aufzwingen zu wollen. Fr erlich, man weiß
hei uns gar wohl, daß sich Portugal au«
eigenem Entschlüsse wohl kaum zu seinem Begin¬
nen, der Beschlagnahme der in seinen Häfen Gast-
recht genreßenden deutschen Schiffe, aufgerafft
hätte, und man könnte saß so etwa« wie Mit¬
leid mit den Toren von Lisiabon empfinden, » eil
fie vor dem Machtwort Englands, des „Herrn
der kleinen Völker", ohne'Mucken niederkuschten,
aber e« ist keine Zeit für Verständnis und Mit¬
gefühl. Deutschland hat gehandelt wie ein star¬
ke«, selbstbewußtes Volk handeln mußte, und un¬
sere Regierung hat es gewiß nicht an unergründ¬
licher Langmut gegenüber den politischen Gassen¬
bubenstreichen der Lissaboner Machthaber fehlen
lassen. .

Auch Portugal soll die Schärfe de« deutlichen
Schwerte« so oder so zu fühlen bekommen. Da«
Verhängnis diese«Landes, auf höheren englischen
Befehl von ihm selbst gewollt, nehme seinen Lauf!
In den Schicksalsfragen eines Volke« macht e«
keinen Unterschied, ob dies Volk aus sich heran«
Dummheiten begeht oder zuvor sein Selbstbestim-
munqsreckl verschachert, um stch nachher aus seine
Unverantwortlichkeit zu berufen. Die Stunde
dieser Kriegserklärung ist gewiß nicht wslterschüt-
ternd wie die jener Kriegserklärungen vom Au¬
gust 1914, aber sie ist di, zwölfte Stunde eines
Volke«, das in seinem erbärmlichen Sklaventum
nur noch von den großen Erinnerungen einer
längst versunkenen Vergangenheit zehrt. Portu¬
gal ist reif zum Untergang.

Die Beziehungen zu Portugal
abgebrochen.

WTB. Berlin , 9. März. (Amtlich.)
Der kaiserliche Gesandte in Lissabon Dr. Ro¬

sen ist angewiesen worden, heute von der portu¬
giesischen Regierung unter gleichzeitiger Ueber-
reichung einer ausführlichen Erklärung der deut¬
schen Regierung seine Pässe zu verlangen. Dem
hiesigen portugiesischen Gesandten Dr. Sionio
Pa '« sind heute ebenfalls seine Pässe zugestelll
worden.

Der Kommandant der „ Möve"
beim Kaiser.

WTB. Magdeburg , 8. März. (Richtamtl.)
Die „Magdeburger Ztg." meldet: Der Kaiser

empfing im Hauptquartier den Grafen Dohna-
Schlodien, den Kommandant der „Möoe", und
überreichte ihm persönlich den Orden kour 1e
merite.

Die deutschen Schiffe»
in englischen Dienst »« .

WTB Berlin , 8. März.
Nach einer Meldung aus London werden die

in portugiesischen Häsen aufgelegten deutschen
Handelsdampfer nach der Entfernung der deut¬
schen Besatzung von englischen Schiffsfahrlinien
in Betrieb genommen. Die Dampfer sollen für
ne Beförderung von Kohlen und Kriegsmaterial
von England nach Italien und Saloniki ver¬
wendet werden. Die portugiesische Regierung
hat die Dampfer für die Dauer des Krieges
an eine große Lissaboner Linie verpachtet, die
die Verpachtung an die englischen Linien ver¬
mittelt.

Die deutschen Schiff » in Portugal.
WTB. London , 6. März.

„Daily Telegraph" meldet aus Madrid vom
3. März. Da« Gerücht, das die deutschen Schif¬
fe, die die portugiesische Regierung beschlag¬
nahmt hat, durch die Mannschaften unbrauch¬
bar gemacht worden seien, ist nur zum Teil
richtig. 22 von 37 Schiffen sind absichtlich be¬
schädigt worden. 16 sind unbrauchbar, da
Maschinenteile in der Tajo geworfen worden
sind eine dreimonatige Ausbesseruugszeiterfor¬
derlich ist. „Daily Telegraph" meldet weiter,
daß auf den beschlagnahmten Schiffen„Pelropo-
lis", „Hochfeld", „Guayho" und „Kolmar" die
Maschinen erheblich beschädigt sind.

Berichte des Rem Yorker„Journal of Eon,̂ , f
aus Tokio als eine gegen Japan gerichtet ^
drohung angesehen. Die amerikanischen% verlau
tsnpläne haben in Japan um so größer, teten
ruhigung her.vorgerusen, als Japan aus unb
ziellen Gründen einen Abstrich an seinen g B?n_
tenbauplan vorgenommen hat. In politD̂ ^ j.
Kreisen wird das Verhältnis zwischen der? le * *
on und Japan mit den deutsch-englischen\
Hungen vor dem Kriege verglichen. Fall«̂ ■

Der Balkan im Weltkrieg.
Sofia , 9. März, (zb.)

Hiesige Blätter veröffentlichen fast gleichlau¬
tend Folgendes: Aus diplomatischenKreisen
erfahren wir, daß die griechische Regierung der
Entente erklärte, sollte diese nochmals versuchen,
neues griechisches Gebiet zu besetzen oder eine
Landung zu unternehmen, so werbe Griechenland
dies mit Waffengewalt zu verhindern suchen.
Ferner erzählt man sich hier, das die Entente
bie Nutzlosigkeit des Saloniki Unternehmens
einsehe und beabsichtige, die Truppen von dort
zurückzuziehen, was aber kaum glaublich erscheint
weil damit alle Gntenteträume auf dem Balkan
zusammenbrächen. Richtiger ist wohl, was der
SobranjepräsidentDr . Watschew erklärte, daß
die deutschen Erfolge in Frankreich, und beson¬
ders — wenn sie gelingt — die Einnahme von
Verdun die Zurückziehung der Enlentetruppen
von Saloniki zur Folge haben werden, was
dann Griechenland veranlasseu dürfte, auf die
Vierbundesseile zu treten. Aehnlich dürften
solche Ereignisse aus Rumänien wirken, das heu¬
te schon kaum noch in der Lage sei, andexs
als neutral zu sein. Genau so wie Dr . Wat¬
schew beurteilt auch Finanzminister Tontschew
die Lage und ihre Folgen bei fortschreitendem
deutschen Angriff in Frankreich.

Wenn Amerika Schiffs ^ aut.
Berlin , 8. März, (zb.)

Die „Voss. Ztg." schreibt: Der geplante Aus¬
bau der amerikanischen Flotte wird nach einem

Vereinigten Staaten die Vergrößerung » .
Seemacht im Rahmen des neuen Plane« §
nähmen, so sei Japan gezwungen, gleitz^ ^gezwungen.
mehr Kriegsschiffe aus Stapel zu legen, uÄ" ~ * $
ne Stellung im Stillen Ozean m behau,
Dann sei ein Wettrüsten zwischen beidenV p!« Hc
ten unvermeidlich, wodurch die freundschß. ^
chen Beziehungen beeinträchtigt werden mif aniejj)e

Rücktritt des italienischen «Stelle
Kriegsministers . 1 * H

Lugano , 9. März. (st. rigkeitk
der Ue
an Kr
chen, i

Der Zeitung „Jtalia " zufolge ist Geq
Alfieri zum Nachfolger des Kriegsministers
pelli bestimmt, der wegen des schon
Zeit andauernden und jetzt brennend gewor̂ ""
Streites mit dein Generalstabschef CadoriiG Oeding
rücktritt. *dürfen

Die besteuerte Zigarre. fetlorti
Rach Ansicht maßgebender Kreise dürft,k * £

durch die erhöhten Tabakabgaben die .Bißiitf„ ^ uno
Zukunft um ungefähr 20—25 Prozent imj|[ Achter
verkauf verteuern, so daß jede Zigarre im D ,,e an
schnitt in bi» nächste Verkaus«prei«lage hstT»
rückt. Zum Beispiel wird in Zukunft eine 54ejn m
Zrgorre 77j Pig . kosten, während bi«7— n>utbe
Zigarre mindestens in die 10-Pfg.-Prei »lag,( bezahlt
aufrücken wird. Für eine 10-Pfg.-Zigarre» * L
man mindesten« 12 Psg. anlegen müssen( de.) D
Man muß mit der Möglichkeit rechnen, bttl ne« Er
„rauchbare" Zigarre zum Preise von 6 —SssDamit
gänzlich vom Markt verschwinde» wird. MLeider
falls dürfte ihre Herstellung aus übrrseH ten, ei
Tabaken kaum möglich sein. Unsere TabakG Tstngtl
qung im Jnnland wird aber wohl kaum« M» »
für die Herstellung aller6—8 Psg. Zigarre»» i
reichen. Wenn auch die in dem Gesetz ör- f
henen Äteuerstusen nach eingehenden Besp«k
gen mit den Jnteressentenoerbänden der dciF gu;
Tabakindustrie festgesetzt worden sind, so ##m x
e« doch nicht an Stimmen, die die für bi« ^ nttlic
liieren Sorten vorgesehenen Sätzen für zu grj.ej,
halten. Sie treten dafür ein, daß die R
für dies« Torten, wenn überhaupt dann sl» Besitze
weise festgelegt wird, und zwar derart, dchQ[S 2(j
drannen Tabake einer niedrigeren Beste
als die sogenannten « odefarbenen Decken^
al« Luxu«farben gelten, unterliegen.

meidm
einer <i
t»t, sei
anzuge
abend!Lokales und Provinzielles.

* Hadamar , 10. März. Der hiesige! missioi
gerverein wird eine Nagelung am Stock in! Recht
in Limburg vornehmen. schafts

aber ich bin doch so glücklich, für meine Mutter
und meinen jüngeren Bruder sorgen zu können.

„Ich bewundere Sie, mein Fräulein."
Sie tat . als hätte sie die Komplimente über»

hört und fuhr fort: „Mein älterer Bruder ist
uns leider vor Jahren entführt worden."

„Entführt?"
„Leider wahrscheinlichvon Zigeunern.

Aber meine Mutter und ich geben die Hoffnung
nicht auf ihn noch einmal wiederzufinden. Dies
ist auch der Hauptgrund, daß wir mit cinem
Zirkus in der Welt herumziehen, «tu den Ver¬
schollenen auszusuchen, da alle anderen Nach¬
forschungen nach ihm erfolglos blieben."

„Wo befanden Sie sich, als ihr Bruder ent
führt wurde?"

„In Mailand — ich war erst vier Jahre,
erinnere mich aber noch sehr gut dieses schreck¬
lichen Ereignisses."

„Hatte Ihr Bruder vielleicht besondere Kenn¬
zeichen?"

„Ja : er hatte eine große Narbe auf der
Schulter, die ihm ein störrisches Pferd beige¬
bracht hatte."

„Hm —"
„Außerdem trug er zur Zeit seiner Entführ¬

ung ein Medaillon mit dem Bilde seiner Eltern
und eine Uhr."

„Allerdings zwei wichtige Beweismittel—
aber - —"

„Es ist eine schwierige Aufgabe, ihn zu su¬
chen. — Schon fünfzehn Jahre sind seitdem
verflossen."

„Außerdem hat man dem Knaben wahrschein¬
lich Medaillon und Uhr abgenommen und die
Narbe aus der Schulter wird durch die Klei¬
dung verdeckt."

„Das alles haben auch wir uns nicht verhehlt
und doch sagt uns eine innere Siimme: Wir
werden den Verschollenen wiederfinden!" sagte
Frau Lorraine mit Nachdruck.

„Gott gebe es! erwiderte Doktor Romberg
und erhob sich, um sich zu verabschieden; muß¬
te er sich, doch selbst gestehen, daß er seinen
Besuch schon zu lange ausgedehnt hatte.

Das freundliche „Aus Wiedersehen, Herr
Doktor!" klang ihm unterwegs noch lange im
Gedächtnis. Tausend Gedanken stürmten aus
ihn ein und das geistvolle Gesicht der Künstle¬
rin schwebte ihm stets vor Augen. S e hatte
alle seine hochgespannten Erwartungen weit
übertroffen und s» fühlte daß, die Dame seines
Herzens nicht nur seiner aufrichtigen, alles über¬
windenden Liebe, sondern auch seiner Achtung
in hohem Grade wert war. Er war fest ent¬
schlossen, ihr Herz und Hand anzubieten, sofern
sie noch nicht gewählt hatte und ihr Herz noch
frei war. Das in unauffälliger Weife zu er¬
gründen, sollte seine nächste Ausgabe sein und
somit kam ihm der Unfall der Künstlerin, den
er als Arzt und Mensch bedauerte, gleichwohl
mindestens nicht ungelegen. Forts, f.

Tinte
in vorzüglicher Qualität  zu haben in der

Druckerei vonI . IL. Hört« .

Katholische Kirche.
Sonntag, den 12. März 1916.

Frühmesse7 Uhr, Hospitalkirche7 Uhr,
nenkirche Vs8 Uhr, Gymnasialgottesdienst8'/i
Hochamt 10 Uhr.

Evangelische Kirche
Jnvocavit. 12. 3. 1916.

10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
214 Uhr Gottesdienst in Langenderndech

Mittwoch, 8. März abd«. 8 Uhr Kriegsand'

IJohann Jnng, Hadam
■ Buchhandlung und Buchbinder“Hlustr. Kriegsgeschichte . — 111.2*

Modescliriften. Unterhaltungsbeili
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zu haben in der Druckerei des HadamarerA»!
Joh Wilh . Hörter.

Au- «lld Abllitldesmllil
für den Fremdenverkehr litgebe

zu haben in der Eppedüon dieses Blatu

lachs
rlasse:

Sr«„Im Interesse der vielen
v ^ leidenden sei an dieser Stelle^
mal ganz besonder« auf da« Inserat inh^
Nummer hingewiesen.

IIB



K* b . » . pamar , 11. « Sr». » « " m s. schön
tete , Ti « , für unsere Verwundeten veranstal-
«i 9eltaUuSaUun8lmitta 8. durch A. Braubache " ten Unle y » Re,n-Emnahm»

l Mi  L » »»»« « * * 1. I- -

"l M Di,  L - ndi . z«
le Krieger abgehen

* * ^ m ^ ^ Wa'hlkrei « für den sein Mandat
nied rügenden Herrn Geheimer K°mmer»ienrat

3 ij "Ä nÄ -Limbu . g findet nach Anordnung de.
Ministers des Innern am 27 . Aprrl d.

statt . März . Auf di , am mor-« Ir « statt - H
« « 4V , Uhr im Saal*

m 3 Ü Rotel Still stattfindende Volksversammlung,
4Ä2 die Bedeutung der 4 . Kn . ««-

n>W anl ^ be gesprochen werden wird , wird an dies«

<1 äÄSÄ
GeW q Uflä: «Nb Zivilgefangene im Ausland « ma-
ftet«ÄvV ist angeordnet worden , dag Päckchensendun-

lä, ^ 'g„ di. Gefangenen nur noch bis »um Gewicht
rooti von i kg zuläsiig find, sofern sie im übrigen den
' °^ S Bedingungen entsprechen. Schmer,re Sendungen

khürfen die Postanstalten nur al « Pcckete (mit Pa.
ketkarte) »ur Postbefördernng annehmen . .

üxfte * Odenwald , 9 . März . ( Strafbarer Schwei
ligni, nehanvel ) . Im Odenwald gelangte ein Schwein »,
im » Achter zur Anzeige, der beim Verkauf dreier Schwei-
m A „e an den Metzger außer dem Höchstpreise noch
e h» »in Trinkgeld von 200 Mark verlangt, . Für
ne &tjjn »erkauftes Schwein in einem anderen Falle
—Sj Erde ein Trinkgeld von 46 Mark verlangt und
»lag« bezahlt.
arr «; * Butzbach , 9 . März . (Acht Söhne im Fel-
ffen . de.) Der achte Sohn de» Zimmermeister « Johan-

ba| ne« Euler hat sich zum Heeresdienst gestellt.
)amH stehen sämtliche Söhne Euler « im Felde,
eider hat schon ein Sohn den Heldentod erlit-

irf<Ä ken, ein anderer Sohn fiel bei dev Einnahme
»baktTfinataus in japanische Gefangenschaft,

je

1 Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung

Auf Beschluß de« BundeSrat « findet in der Zeit
vom 12. bi« 14. März 1916 eine Erhebung über
sämtliche Vorräte an Heu und Stroh statt . Der

r z«. Erhebung unterliegt Heu aller Art und Stroh
ie »ton Roggen, Weizen , Hafer und Gerste . Jeder
"" W Besitzer der Heu - »der Htrvhoorrät » von mehr
nü " !« 30 in  seinem Besitz« hat , ist bei Ver-

meidung einer Geldstrafe bi« zu 1000 Mark «der
keiner Gefängnisstrafe bi« zu 6 Monaten »erpfiich-

_ tat, seine Vorräte in Lentnern auf dem Rnthau«
^ anzugeben und zwar spätesten « bi« zum 13 . d. Mt.

nbendk. Auch wird in diesen Tagen »ine Kom-
sigel miffion, der Polizeigewall beigelegt ist und da«
ck in Recht zusteht, sämtlich » Grundstück » und Wirt

schaftsräume zu betreten , die Angaben der Be¬
sitzer an Ort und Stell « auf ihr « Richtigkeit hin
zu prüfen und „ entl . eigen « Schätzung vornehmen.

Hadamar , den 10 . März 1916.
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.
Ihr,
fi 81/

Der Markt am 14 . d. Mt < findet
»rchl statt.

L _ Urr Magistral

Zeichneti>ik Krikgsanlkihe!
Fünfprozentige Deutsche Reichsanleihe

ju 98,50
oder

Biereinhalbprozentige auslosbare
Deutsche Reichsschatzanweisungen

zu 95.

Die Kriegsanleihe ist

das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Waffe für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsere Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark

bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkaffen , den LebenSversicher-
ungsgesellschaften , den Kreditgenossenschaften

oder

bei der Post in Stadt und Land.

Fkhtkr ZkichM«zst«r ist der 22. Mir?.
Man schiebe die Zeichnung nicht bi « zum letzten Tage auf!

Alle« Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem ZeichmrngSschrin
abgedruckten Bedingungen!

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkaffe (Rheinstraße 42 ) den

sämtlichen Landesbankstellen und Smnmelstellen , sowie den Komissaren der Nassauischen
Leb «n »versicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlungen auf die Kriegsanleihen

werden 5 ' / « °/» und falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden , 5 ' /»
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse verwendet

werden , so verzichten wir ans Einhaltung einer Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
bei « « seren vorgenannten ZeichuungSstellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen
«folgt bereits am 31 . März.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
M
sattbi Holzverkauf.

K. Oberförsterei  Hadamar verkauft am Montag den
. Marz zu Steindach in der Gastwirtschaft von Diez von 10 Uhr

° ° ° us von Schutzbezirken Ellar Distrikt In , 2b . 5, 6 und Obertiefen-
Di,tr . 40.: Nutzholz : Eichen 4 Stück mit 1,43 kw. »IV Kl.

Gi* ; 7 Stück mit 1,05 fm III 5,28 km. IV Kl . Brennholz:
ly  rm Scheit und Knüppel , 230 Wellen ; Buchen : 157 rm

Kna« E ^ud Knüppel 3400 Wellen ; Weichholz : 5 rm Scheit « und
ßerrfn «1 ? Wellen ; Nadelholz : 15 rm Scheite und Knüppel . Die

E ^ ^ ffäermeister werde » um gefl. Bekanntmachung ersucht.

'^ '-« ackak'r 3‘ 1916 ^ "ne Verfügung betreffend Meldepflicht der
_ ê fr' Beschlagnahme der Flachse«, Mißstände im Flach «handel

, ^ - " tapen worden.

r Kkgebm " der Verfügung wird in den Amt «blättern bekannt
M«H*

n »

%
fettUi». Generalkommando des . 18 . Ar moekorps.

HBnnjt nur«old zöF Utictilmls!.

♦ Bruchleidende4
bedürfen kein sie schmerzendes Bruchband mehr , wenn sie mein in
Größe verschwindend kleines , nach Maß und ohne  Feder , Tag und
Nacht tragbares , auf seinen Druck , wie auch jeder  Lage und Größe

des Bruchleidens s e l b st verstellbares

Uni versol-Bruchbond
tragen , da« für Erwachsene und Kinder , wie auch jedem  Leiden,

entsprechend herstellbar ist.

Mein Special -Vertreter ist am Sonntag den 19 . März

Mittags von 12 ' I> — 51 , Uhr in Limburg Hotel Naffauer -Hof
mit Muster vorerwähnter Bänder , sowie ff . Gummi - und Feder-
Bänder , neuesten Systems, in allen  Preislagen anwesend. Mus¬
ter in Gummi -, Hängeleib -, Leib - und Muttervorfall Binden , wie
auch Gradehalter u . Kramvfaderstrümpfe stehen zur Verfügung.
Neben fachgemäßer versichere auch gleichzeitig streng diskrete Be¬
dienung.

I . Meliert , Konstanz in Baden, Weffenbergstraße iS
Telefon SIS.
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„ Deutsche RelchsscIMiMlsuiW. .
Deutche Reichsunleihe, mm  us m.

(Vierte Kriegsanleihe .)
4 ' / -»/ , Reichschatzanweisunge « und S °/ , Lchuldvorst

r

Z», Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden

b " " " bi - z.. m . . . » * . .ich . . « ° b. . . i » i - d . hi . ..

. .. ch t  3ta «M . ich . h -r - v -i - i - .s- « « de » . « i° Inhaber . . . . . . i - b . ch « » - - bi . « ch. ld . - r . ch. - . b . . g . . .. . . .
^» b . . . Wertpapi . r i - d °- , - it <d. rch « >- ' >" !, B-rpsänb . n, usw,s

KkdMWßtll.

' 3 ->ch» ""»ch' '^ ^ ^ bk^ Ve « ' 4 .̂ Wr "r/ , bis Mittm . ch, . . . 32 Mii »!> « in « »» 1 Uhr
„ ' , .liaiAaii . iiiiibdut fite f8 )ertvavsera in Verlin (Posticheckkont» Berlin Nr. 98) und der allen jwti

*Ba . as asiwer * - ,
sämtlicher deutsche « öffeutlichan Sparkassen und ihrer Verbände . 12 L
j»»er deutschen Lebensverstcherungsgesellfchast und Saale

jeder deutschen St redrtgeuo ” 'mwt ^ch die Post an allen Orten an, Schalter entgegen. Auf diese ZeichnurlgenE^
Zeichnungen au die 5 °/« -» ^ chSant - iye >n mnn au^ ^ ^ den. Wegen der Zinsberechnung vergl. Ziffer 9, « chlû ' °»^

die Vollzahlung am 31 .Marz , ste must aber ipätes ^ oueaefetttqt in Stücken ju : 20060 , 10 000, 5000, 2000, 1000 , 500, » eben t
2. Die Schatzanweisnugen sind ,n 1° « » » » und 1 Zull 2 «.Jahre « Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916, d.rKnd-

und 100 Mark mrt ^ " ^ 1917 fällig Welcher Serie die einzelne Schatzanweisung ongehört, ist au« ihrem Text ersichtlich. IZm!
8 "“ f^5J MASinan » » » aItun0 behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsschatzanweisungenr« begrenzen; . S emp,̂ h. , i» Li« ^ .^ äää amz  suss-im« ..... «.h

Die Tilgung 0 T 9 1923  statt - die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Julr.N .^ v«'.WÄL LäL rL7s.°«»« ... ..I-,.
« «* ». IM » f , *000' 1000- * » • 300 ■* 100 " * — • “ ** 3

lauf und den gleichen Zinsterminen wie di, « chatzanweisungenausgefertigt.
Der ZeichnuugSpreir beträgt.: |® te?

für die 47 . % Reichsschatzanwersungen SS Mark, nungen

„ . 5 * R - i» s - . . - ch- . =  bi . . 5. ,p . i, 1917 beanir. . .

fü, j. Wsibtl M unt . r jg * g * S . g * S±L (g - ütLlhl för » -„ p°. i. ,e in «Clin bii jum 1

-i . «. .. b. nt fü. W. . .p. pi. . . nu. ,Depnischeine»

2.

inen
lgung.
«mal
ijo n

xjt  w _ _ w lttichl

’b« BÄMtnj ™ «.« bie ^ «2Ä °„^ / " ' B - ' "9-I« iIi .», üfl. ntM .n Sp °, !»«. ». S. i -n. °. ,s, « . . nn, . 9-s. °,ch- ft-n unb
*• n3ÄÄ7Ä .̂ « ! % !SS5Sl ? S5SrS ^ ’Äi » . . wendun- °°u Z-i» nun- . s« . in. n bii .slich ersvl. en, Di - z . .ch». » , . . .

scheine di. « ' »<>̂ d" -ch d« A 'b» Au,. iiun , „ lisch,ib,t . ».sch-ib-i bi. z . ichnn. . b, . ° . D Zs

SÄÄÄSÄfSb ”Ä„ r - °n b'-n « .. n.ii . ,un . «» . n « ch ih' . m
Sväteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträgen vom 31. März d. Ir . an federzelt voll bezahl .
Sie find verpflichtet: 30% de« zugeteilten Betrage« spätestens am 18. April b. I -, M

20% » " " " "oz ^ uni  d J' ""
" " " " ;; 20! Juli d. ,J .'

DD . » . D «„ fe. rulüssia iedo'ch nus in "runden" durch 100 teilbaren Beträgen de» Nennwert«. Auch die
ülil ' f ' L ^ fliwoää LUcii nicht bis zum ersten Ginzahlungstermin voll bezahlt zu werde « . T . ilzahl«

aü^ üe ied̂ t indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erstx
stet zû werden^ wenn" die' Summe" der ^fällig gewordenen Teilbeträgen wenigstens 100 Mark ergibt «

Beispiel:' « mw . n a«o sp°.. » .n- ^ ^ }“ H  L 1 ’lOO2 % . iS * I
die Zeichner von ^  100 : ,vA 100 am 20 . Juli . ^

Di . bat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist. .
D . . ^ 1 Mai d ^ ur Rückzahlung fälligen Mark 4 »/. Deutsche RetchSschatzanWeizungeti von W

S . ri ^ II w" bin - °h»i Zi»- !ch. i» -  b - i b-r B-,l . ichu»g ,»«-i. i» -- <!ri -gbani-ih,n jum N-nnwn , « .. . » b.uz b-. « iuckM„ ,j

30‘D̂i ! imV -" b-fi7d°Ii"ch!n" i. . « - r,i « - >ich- » ^Sch - «sch- i. . - b. - Reichs werden - unier Ab» , °. n S.,. Di . Innt p°m z - h!n>

9 D7 'b»"77l » >« s"b-r' 'An̂ h'.n°" - m"l" JnÜ' lÄ ? °3? «MU«7z7hlün, . n fü, R-i»--nI. sh. -.. . ft, - « 9tz°„- b9. Da der 3 ^ «laut der linieren erit am J- O« 0“ m ^ März ad, bis znm 30. Juni 1916 zu Stunsten der Zeichners »erck . Dar

« ” 3 «än ®» S ' "b<n. 303 3 «ni b„ « eichne. bl. S >, »linsen v°« « DKM « . I« I °hlung . i°s, » eni,schien, Wegen beeGeb . ,:
zeichnungen siehe unten. ^ . . , , . . . .

Beispiel : Don dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ad.
^ a) bis zum | b> am j e) am

31. März j 18. April ! 24 . Mar
"9lOTage " j 72 Tage

tl, —%

i . bei Begleichung von Reichsanleihe
5% Stüchzinfen für 36 Tage

1,25% 0,50 1Io

Tatsächlich zu zahlen¬
der Betrag also nur

für I
Stücke

^Schüldbuch-
eintragung i

,97,25 0/0

97,05 0/0

97,59 0/0

97,80 0/0

98, - 0/o

97,90 0,o

II , bei Begleichung v, Reichsschatzanw.

47r »/o.Stückzinsen für 90 Tage
- l,l2 s«/o

e) am
18. April ! 2
72 Tage 36

0,0,90 O/o

Tatsächlich .zu zahlender Betrag also mir , 93,87 50/o i 94,10 O/o

« ti der « J, » sich b. t » l - hl -nd - B - i, -9  sne jede 1KT " , - um bi . sich bie Sin ! »h,un « w . ii . rbin »eischiebi um »
b *i den Schatzauweisungen für jede 4 Tage um 5 Pfg . für je 100 Jt  Nennwert . - - . . .

« . f ÄÄTae « K - Mer 1Ietz .e7 « b atz) werben auf bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen fttt * >I
(Beispkel i ? ) kll7an ?^ en BLahlungen ^bi? zum 18 .̂ pril, auch wenn sie vor diesem Tage g - l - . stet wenden . Zmi" .

2» Ä Ŝtücken' von ? 000 ^Ä ' k und mehr werden für diesReichsanlcihe sowohl wie für die Schatzanweisungenaus Antrag vom!
• ausgegeben, über deren Umtausch in enbgtlH^ Stücke da« Erforderlich. Mer-

bekamt Gemacht wird Die Stücke miter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicherM
nigung fertiggestellt und voraussichtlich im August d. I . ausgegeben werden.

Berlin , im Februar 1916. Rerchsbank - Direktorium.
Ha,enstein . v . Grimm.
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